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53ettagôgIocfcen.
Sic Rettagsglockeit klingen
Sin itbers feuf^enbe £oitb;
Rom Sole gur ©tfesioattb
Sie (jeijrcii iÇIôitgc bringen.

Sie irren um bie Sinken
3m fiimmernben ©lange bes Schnees;
Sie fluten bes ©letfeberfees
Sns le£te Senilen trinken.

Sott Sanken, Riijjett, Seten
(Entringt fid) bett Sönen ein Sang;
Ser mahnet ben Scbroeijer fo bang,
Sor feinen ©ott su treten.

9toö. ©djeurer, Sßaücrrt.

Das italienifche Kriegsgericht 3U 21m
cona oerurteilte bie iurtge Schtoeiserin
Silice Rofa Stubmann roegen Spionage
erft sum Robe unb fdjliefeticf) 31t fdpoerer
Rerterftrafe. —

Rott bent 2Buufche befeelt, fidj am
humanitären SBerte ber Lebensmittel»
oerforgung Rctgiens su beteiligen, bat
ber Runbesrat bie Regierungen Spa»
niens unb £>oIIanbs um bie ©rmäd)»
tigung erfucht, ben mit ber Ueber»
tuacb-ung ber Lebensmitteloerteilung in
Retgien unb ben norbfran3öfif<hen De»
partementen betrauten Rerfotten 3toei
Sdjrociserbürger bei3Uorbnen. Die ©r=
mädjtigung tourbe erteilt unb ber 23um
besrat batte bereits als feine Rertreter
bie Herren 0. Rîepenburg unb ©hapuifat
betraut, als fid) unerroartete Lnnberniffe
in ben 2Reg legten, bie bisher nidyt 3U
überroinben toaren. 3u feinem groben
23cbaucrn fiebt fid) baber ber 23unbesrat
gestouugen, an ber Lebensmittetoertei»
iung Relgiens nicht mitsutoirten. —

Der fd)toei3crtfd)e Rauernoerbanb bat
eine (Erhebung über bie in ber Sdjtoeis
oertäuflidjen Dbftmengen burdjgefübrt.
golgenbe Quantitäten follen oerfügbar
fein: grübe Rtoftbirnen 310,000 Kilo»
sentner, frühe Rtoftäpfel 67,000, frühe
Rafeläpfet 85,000, fpäte SOtoftbirnen
310,000, fpäte SORoftäpfel 300,000, fpäte
Rafeläpfel 320,000, 3roetfchgen 28,000,
Raumnüffe 7700. Die fcbtociserifchen
SUÎoftereien unb Obftoenuertungsftelten
haben folgenben 23ebarf angemelbct:
6637 2ßagen 23irnen unb 2563 213agen

Srutigen. Blick ins engstligental.

Slepfel. Die fehtneiserifebe Rrobutiion an
Obft bürfte genügen unb ber 23ebarf
ausreidjenb gebeett fein. —

Uttfere Rriegsfinamen hatten am 25.
Sluguft 1917 folgenben Stanb: Ronfo»
folibierte Sltileihen feit SInfang bes
Krieges, absüglid) ber Rüdsahiungen,
604,800,000 gr., Scbulboerfdjreibungen
263,900,000 gr., attbere fchroebenbe
Schulben 51,300,000 gr., 3ufammen
920,000,000 gr. Ruf bie gleiche 3eit
hatten bie Rriegsfteuem folgenbes ©r=
gebnts: Rriegsfteuer 1915 unb 1916:
70,000,000 granten, Rriegsgeroinnfteuer
50,700,000 gr., 3ufammen mit ber
obigen Summe 1,040,700,000 gr. Diefe
(Einnahmen hatten bis 3um 25. Sluguft
für folgenbe Slusgabett 23ertoenbung ge=
funben: ©rensbefebuttg 683,740,000 gr.,
für bie Snlanboerforgung 263,290,000
granten, SBorfdjiiffe für bie Internierten
16,040,000 gr., Rüdftellung für bie
ameritanifche SInleihe 24,500,000 gr.,
3ufantnten 987,570,000 gr. —

3m Rtonat Sluguft hat bas fd)toei3e»
rifdje Rote Rreus an bie fdiroeiserifdjcn
Rruppen abgegeben: 2432 Semben,
2851 Raar tooefen, 1220 Raar Unter»
hofen, 128 Leibbinben, 1003 Rafcbem
tüctjer, 663 Sanbtiicher, 167 Raar Ram
toffein, 41 Raar Sofenträger. gerner
itt Rranten3immer ber Rruppen: 82
Strohfäde, 36 Strohtiffen, 10 2Bafd)»
bedett, 17 Spuctnäpfe. Diefe ©aben
repräsentieren für ben Rlonat Stuguft
1917 einen ungefähren SBert non 27,000
grauten. —

Der 8. Reutratitätsberidjt bes 23um
besrates ift biefer Rage erfdjienen. ©r
behanbett tt. a. bie roirtfdjaftticben Rer»
hältniffe ber Sd)mei3 sur ©ntente unb
führt aus, bafe fidf in nädffter 3eit bie

fiebensmittetausfuhr aus ben ©ntente»
länbern in [ehr unbefriebigenber SReife
»oll3iehen bürfte. 3mmert)in hofft man,
burd) bie Rerhanblungen bod) nod) 3U
einem Refultat 31t gehangen, ©rbeblidje
Sdjroierigteiten bieten oor altem aus
bie Rransportoerhältniffe 3U SBaffer unb
3U Lanbe, ebenfo bie Ralutaoerbältniffe.
Ron ©nglanb ift es gelungen, einige
3ugeftänbniffe su erlangen, unb Statien
hat feine ©infuhroerbote auf bie Sd)tuci3
nicht angeroenbet. Rtit grantreich finb bie
Rerhanblungen über ©infuhrtontingente
nod) nidjt abgefd)Ioffen. Um bie 3aftthr
ber Sd)ioei3 in Lebensmitteln unb Roh»
ftoffeu 3U fidjern, gehen bie Rerhattb»
hingen mit ben ©ntentelänbcrn weiter ;

mir redjnen auf ein freunbfchaftlid)es
©ntgegentommen. Der Runbesrat hat
fid) bereit erttärt, auch gegenüber ben
©ntentemächten bie (Eröffnung eines
monatlichen, non ber effettioen 2Baren»
3ufuhr abhängigen Etrebites 3ur Ret»
befferung ber ©hangenerhältniffe in ©r»
utägung 3U 3iehen (auf ähnlicher ©ruttb»
läge tote beim beutfdjen SIbtommen).
Der Runbesrat betont ausbrüdlid), bafe
bie mirtfd)aftlid)c Lage ber Sd)toei3
immer ernfter unb fchltmmer mirb. —

_Die ©infuhr beutfeher 51ohIe nach ber
Sdjmeis betrug im abgelaufenen Rtonat
2tuguft runb 210,000 Rönnen. —

Das gleifd): non Rieren bes Rinb»
oiehgefchledjtes foil um 80 Rp. herab»
gefeht roerben. Die eibgeit. Sdjladitoieh»
oerforgung fdjlägt beut Rottsroirtfdjafts»
bepartement einen faöchftpreis oon gr.
3.60 pro 3iIo oor. —

Die Runbesoerfammlung ift auf
SLRontag, 17. September, naRmittags 3
Uhr, 3ur orbentlidjen Serbftfeffion ein»
berufen. Der Rationalrat hat nad) ber

Bettagsglocken.
Die Bettagsglocken klingen
Hin iibers seufzende Land?
Vom Tale zur Eiseswand
Die hehren Klänge dringen.

Sie irren um die Zinken
Im flimmernden Glänze des Schnees:
Die Fluten des Gletschersees
Das letzte Hallen trinken.

Bon Danken, Büßen, Beten
Entringt sich den Tönen ein Sang:
Der mahnet den Schweizer so bang,
Bor seinen Gott zu treten.

Rob. Scheurer, Wabern.

Das italienische Kriegsgericht zu An-
cona verurteilte die junge Schweizerin
Alice Rosa Studmann wegen Spionage
erst zum Tode und schließlich zu schwerer
Kerkerstrafe. —

Von dem Wunsche beseelt, sich am
Humanitären Werke der Lebensmittel-
Versorgung Belgiens zu beteiligen, hat
der Bundesrat die Regierungen Spa-
niens und Hollands um die Ermäch-
tigung ersucht, den mit der Ueber-
wachung der Lebensmittelverteilung in
Belgien und den nordfranzösischen De-
partementen betrauten Personen zwei
Schweizerbürger beizuordnen. Die Er-
mächtigung wurde erteilt und der Bun-
desrat hatte bereits als seine Vertreter
die Herren v. Mepenburg und Chapuisat
betraut, als sich unerwartete Hindernisse
in den Weg legten, die bisher nicht zu
überwinden waren. Zu seinem großen
Bedauern sieht sich daher der Bundesrat
gezwungen, an der Lebensmittelvertei-
lung Belgiens nicht mitzuwirken. ^

Der schweizerische Bauernoerband hat
eine Erhebung über die in der Schweiz
verkäuflichen Obstmengen durchgeführt.
Folgende Quantitäten sollen verfügbar
sein: Frühe Mostbirnen 310,000 Kilo-
zentner, frühe Mostäpfel 67,000, frühe
Tafeläpfel 86,000, späte Mostbirnen
810,000, späte Mostäpfel '300,000, späte
Tafeläpfel 320,000, Zwetschgen 23,000,
Baumnüsse 7700. Die schweizerischen
Mostereien und Obstoerwertungsstellen
haben folgenden Bedarf angemeldet:
6637 Wagen Birnen und 2563 Wagen

8rutigen. klick ins Cngstligciitsl.

Aepfel. Die schweizerische Produktion an
Obst dürfte genügen und der Bedarf
ausreichend gedeckt sein. ^

Unsere Kriegsfinanzen hatten am 25.
August 1917 folgenden Stand: Konso-
solidierte Anleihen seit Anfang des
Krieges, abzüglich der Rückzahlungen,
604.800,000 Fr., Schuldverschreibungen
263,900,000 Fr., andere schwebende
Schulden 51,300,000 Fr., zusammen
920,000,000 Fr. Auf die gleiche Zeit
hatten die Kriegssteuern folgendes Er-
gcbnis: Kriegssteuer 1915 und 1916:
70,000,000 Franken, Kriegsgewinnsteuer
50,700,000 Fr., zusammen mit der
obigen Summe 1,040,700,000 Fr. Diese
Einnahmen hatten bis zum 25. August
für folgende Ausgaben Verwendung ge-
funden: Grenzbesetzung 683,740,000 Fr.,
für die Jnlandversorgung 263,290,000
Franken, Vorschüsse für die Internierten
16.040.000 Fr.. Rückstellung für die
amerikanische Anleihe 24,500,000 Fr.,
zusammen 987,570,000 Fr. ^

Im Monat August hat das schweize-
rische Rote Kreuz an die schweizerischen
Truppen abgegeben: 2432 Hemden,
2851 Paar Socken, 1220 Paar Unter-
Hosen, 123 Leibbinden, 1003 Tascheiw
tücher, 663 Handtücher, 167 Paar Pan-
toffeln, 41 Paar Hosenträger. Ferner
in Krankenzimmer der Truppen: 82
Strohsäcke, 36 Strohkissen, 10 Wasch-
Hecken, 17 Spucknäpfe. Diese Gaben
repräsentieren für den Monat August
1917 einen ungefähren Wert von 27,000
Franken. ^

Der 8. Neutralitätsbericht des Bun-
desrates ist dieser Tage erschienen. Er
behandelt u. a. die wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse der Schweiz zur Entente und
führt aus, daß sich in nächster Zeit die

Lebensmittelausfuhr aus den Entente-
ländern in sehr unbefriedigender Weise
vollziehen dürfte. Immerhin hofft man,
durch die Verhandlungen doch noch zu
einem Resultat zu gelangen. Erhebliche
Schwierigkeiten bieten vor allem aus
die Transportverhältnisse zu Wasser und
zu Lande, ebenso die Valutaverhältnisse.
Von England ist es gelungen, einige
Zugeständnisse zu erlangen, und Italien
hat seine Einfuhrverbote auf die Schweiz
nicht angewendet. Mit Frankreich sind die
Verhandlungen über Einfuhrkontingente
noch nicht abgeschlossen. Um die Zufuhr
der Schweiz in Lebensmitteln und Roh-
stoffen zu sichern, gehen die VerHand-
lungen mit den Ententeländern weiter:
wir rechnen auf ein freundschaftliches
Entgegenkommen. Der Bundesrat hat
sich bereit erklärt, auch gegenüber den
Ententemächten die Eröffnung eines
monatlichen, von der effektiven Waren-
zufuhr abhängigen Kredites zur Ver-
besserung der Changeverhältnisse in Er-
wägung zu ziehen (auf ähnlicher Grund-
läge wie beim deutschen Abkommen).
Der Bundesrat betont ausdrücklich, daß
die wirtschaftliche Lage der Schweiz
immer ernster und schlimmer wird. —

Die Einfuhr deutscher Kohle nach der
Schweiz betrug im abgelaufenen Monat
August rund 210,000 Tonnen. ^

Das Fleisch von Tieren des Rind-
viehgeschlechtes soll um 30 Rp. herab-
gesetzt werden. Die eidgen. Schlachtvieh-
Versorgung schlägt den, Volkswirtschafts-
département einen Höchstpreis von Fr.
3.60 pro Kilo vor. ^

Die Bundesversammlung ist auf
Montag. 17. September, nachmittags 3
Uhr. zur ordentlichen Herbstsession ein-
berufen. Der Nationalrat hat nach der



DIE BERNER WOCHE

SBahlattenprüfung über bie Nlahnah»
men 3ur Sicherung ber Neutralität 3U

beraten unb ber Stänbcrat wirb bas
Stempelfteuergefefc weiter beraten. —

t Dberft be Sops,
Kommandant ber 2. Hioifion ber
fdjmeijerifdjen Armee; geftorben am 4.
September 1917 an einem Sdjlaganfall

in Oelsberg.

©is por wenigen Hagen mar es be;n

©ewohnern bes Keinen 3fürftentums
£ied)tenftein unb benen ber Sdjmeis
möglich, obne Pah im Nadjbarlartbe Se»
Tucfje 3U machen. Nur einige Keine 3ofI»
formalitäten waren 311 erfüllen, ba bie
Ausfuhr aus beiben flänbern fosufagen
gauj oerboten ift. 3ahlreid)e Spionage»
fälle unb Sd}mugglergefd)icbten ber leb»
ten 3eit haben biefem 3bpll aus frieb»
lidjen Hagen ein jähes ©nbe bereitet.
Nunmehr wirb eine auherft fcharfe
©ren3Ïontrolte oorgenommen, unb nach»
bern Ichthin mit Schmugglern ein regel»
rechtes ©efecht ftattgefunben hat,
fchühen fianbwehrleute unb ^eerespolijei
bie Schwei nor unerlaubter Ausfuhr
unb niemanb barf mehr bie ©ren3e
paffieren, ohne fich über Sßarum unb
ÎGohin ausgewiefen 3U haben. —

Hie ©eneralbirettion ber Schwerer,
©unbcsbahnen fchtägt bem Permal»
tungsrat oor, bie Netourbillette bis auf
weiteres 3U fiftieren. 3m weitem wirb
beantragt, einen S<bnell3ugs3ufchlag 3U
erheben. Her 3ufchlag würbe fidj auf
eine Streite oon 1—100 Kilometern auf
Sr. 2.- für bie I. Klaffe, Sr. 1.50
für bie II. Klaffe unb Sr. 1.— für
bie III. Klaffe ftellen. Sür bie 3nhaber
ber ©eneralabonnements ift ein monat»
lidjer 3ufd)Iag oon 20, 30 unb 40 Sr.
oorgefehcn. Hiefe Preiserhöhungen finb
burd) bie teuren Kohlenpreife motioiert.

2Bie oerlautet, hat ©nglanb bie Ab»
ficht, auf ben 31 Hejember näihfthtn
alle feine ©ertrüge über Anfertigung
oon Nlunition in ber Sd)wei3 3U tünben,
ba es mit Norbamerita ein entfprechen»
bes llebereintommen abgefdjloffen hat.

llttfere Sonbermiffion in Amerifa hat
bereits gute Srüchte gejeitigt, wie ber
neueftc Hepefdjenwechfel 3wifd)en ber
Sd)weiä unb Atnerita burdjbliden läfet.

©r be3eugt, bah bie Negierung ber
großen Nepublit jenfeits bes Nleeres oon
fpmpathifchen ©efühlen gegenüber ber
Sihwei3 befeelt ift. Sie wirb ihr Nlög»
lichftes tun, um uns 3U unterftühen. —

Her Stanb unferer ©etreibesufuhren
aus ©ette ift anhaltend ungiinftig unb
ungeniigenb. Auch bie überfeeifdjen 3u=
fuhren finb noch immer unterbunbcn.
3ur3eit wirb bas ©etreibe, bas in bie
Sdjwei3 lommt, ber legten Seftlanbs»
referoe unferes £anbes in ©ette ent»
nommen, bie bereits auf 6000 Sßagen
3ufammcngefd:-mol3en ift. N3ir gehen
einer eigentlichen Srotnot entgegen unb
es ift hödjfte 3eit, bah enblidf bie ©rot»
tarten tommen. —

3n einem Kreisfihreiben an bie Ne»
gierungsftatthalter unb Pormunbfcbafts»
behörben empfiehlt ber 3ufti3birc!
tor bes Kantons ©ern ben mahgeben»
ben ©ehörben, fich bie A u f f i <h t ber
Pflegetinber gan3 befonbers ange»
legen fein 3U laffen in Ausführung ber
©eftimmungen bes ©inführungsgefefces
3um neuen 3ioiIgefeh- Hier ift bie
Pflegetinberauffidjt 3ur gefehlichen
Pflicht ber Pormunbfdjaftsbehörben
ftipuliert. Als Pflegetinber finb alle bie
Kinber 3U redjnen, bie anbern Perfonen
als benen mit ber elterlichen ©ewalt aus»
gematteten anoertraut finb. Sür bie
Pflegelinberauffidjt ift jeweils bie Por»
munbfchaftsbehörbc berjenigen ©emeinbe
oerantmortlidj, in beren ©ebiet bas
Pflegeïinb untergebracht ift. Has Nunb»
fchreiben empfiehlt ben ©emeinben bie
Anftellung befonberer A m t s o 0 r »

münber im Haupt» ober Nebenamt,
aber auch bie 3nanfpruchnahme ber
Srauen unb bes Pereins für Kinber»
unb Srauenfdjub, ber im Kanton ©ern
in 15 Seftionen organifiert ift. Has
Nunbfchreiben 3eugt oon einem er»
freulichen 3ntereffe, bas unfere Kantons»
hehörbe ber Pflegelinberfrage entgegen»
bringt. Nlögen bie Anregungen bald
frudjtbar werben, 311m ÜBoble fo oieler
armer Perbingtinber, bie heute nodj
unter Nohheit unb llnoerftanb unb 3n=
tereffelofigleit ber Ntitmenfdjen leiben!

Huttwil. ©ine Samariterübung
grofjen Stils ocranftaltete am lebten
Sonntag ber SamarjJ^rnercin Huttwil
unb Umgebung bei ' ben Kohlenberg»
werten ©onbiswil. Supponiert war ein
©rbfdjlipf, bem 23 Arbeiter 311m .Opfer
gefallen waren. Ilm halb 2 Uhr würbe
bie prattifdje Arbeit begonnen unb um
2 Uhr lag ber erfte ©eborgene im Not»
la3arett auf ber ©infahrt eines benadj»
harten ©auernhaufes. ©ine Stunbe
fpäter waren alle Perungliidten oerbun»
ben unb geborgen. Als Hransportmittel
bienten ridjtige unb improoifiertc
Sahren, ferner Srancarbs. Piel Nlühe
machte bie Sergung eines Schweroer»
lebten, ber über eine 2Ve Nieter hohe
Stollenmanb heruntergelaffen werben
mubtc. Herr Hr. Nlinber sollte ben

3irta 120 anwefenben Samaritern für
ihre äuherfi umfidjtigen unb prattifdjen
fieiftungen oolles Hob. —

©iele Hunberte hatten bie ©elegen»
heit benubt, ben Koblenbergmerten 3U=

gleidji einen ©efud), ab3ufiatten unb bie
aufgefdjidjteten Kohlenhaufen erregten
manches 3ufd)auers Sntereffe. P-t.

3ur ©inführung ber ©rottarte gibt
bas Nlilitärbepartement Sotgenbes bc=
tannt: Hie tantonaten ©rottartenftellen
haben fofort ein Perseidjnis ber auf
ihrem ©ebiet fich befinbenben ©ädereien,
Patifferien, ©istuits» unb 3wiebad=
fabriten an3ulegen. Hie Abgabe oon
©rottarten an bie ©eoölterung barf
nicht oor- bem 24. September beginnen
unb muh am 29. September beenbigt
fein. Hie ©emeinben haben bie 3ahl
ber 3um ©e3uge. oon ©rot» unb Niehl»
tarten ©eredjtigten 3U ermitteln. Ab»
gegeben werben bie Srottarten an bie
NSohnfih habende ©eoölterung, an Per»
fönen, bie im PSobnfibregifter eingetra»
gen finb, bie aber in ber Schwei reifen,
ben in Hotels ober Penfionen wohnen»
ben Auslänbern, bie im ©efihe einer
Aufenthaltsbewilligung finb, ben 3nter»
nierten ufw. 3ufabfarten erhalten alle
biejenigen Perfonen, bie infolge ihres
befcheibenen ©intommens fchon bisher
©rot 3U rebu3iertem preife erhielten. —

3n ©iel fanb oergangenen Sonntag
bas fchweiserifdje Athletiî=fÇeft, oerbun»
ben mii bem 3weiten ©epädsmarfd),
ftatt. Herr ©unbesrat Hecoppet unb
Herr Oberfttorpstommanbant SBilbboU
betümmerteit fid) perfönlid; um bie com
fdjönften ©Setter begünftigte Peranftal»
tung. 326 Nlann melbeten fidj 3um ©e=
pädsmarfd) oon 25 Kilometern, ber oon
©iel über Srügg nad) ©üren unb 3uriid
ging. Als ßrfter tarn Nlitrailleur Hans
NSehrli an, ber bie Strede in 3 Stunben
21 Nlinuten surüdgelegt hatte. 3hm
folgten in tursen 3wifd)enpaufen bie
nädiften. Pon ben Startenben hatten
180 Nlann bie Strede in weniger als 4
Stunben 3urüdgelegt. Hier noch einige
Nefultate ber ©erner am 4. Athletit»
(5eft: Pereinswetttampf: 2. Nang: ©lub
Athlétique ©iel; 4. Kampffpieloerein
©ern. — Stafettenlauf (400 Nieter):
2. ©pmn. ©efellfdjaft Sern; 3. ©lub
Athlétique ©iel; 4. Kampffpieloerein
©ern; bie beiben Iehtern nahmen aua;
im Stafettenlauf (1500 Nieter) ben 3.,
be3w. ben 4. Nang ein. 3m Haßleben
mar ber Kampffpieloerein Sern der
Sieger, mährend ber ©lub Athlétique
©iel ben 2. Nang einnahm. Nationaler
gfiinftampf: 3. ©mil Herren, Sern.
Piertampf: 4. PSillp Nlofer, ©iel. -Has tantonale fiebensmittelamt hat
im Kanton ©ern 55 Honnen Heigwaren
befdjlagnahmen laffen, bie es in Anbe»
trad)± ber reidjlidjen Obft», ©emüfe»
unb Kartoffelernte nur teilweife wieber
freigibt. 3ur Kieferung oon Heigwaren
ift ber Kanton ©ern auf 14 Gabrilen
angewiefen, bie ihre Kontingente bis
3um 15. September an bie Perteilungs»
ftellen ab3uliefern hatten. Auf Ntitte
September wirb bie ©inführung ber
Heigmarenfarte erwartet. —

3n ©riswil (Nlühleberg) ift man
einer umfangreichen Nlildjfälfchung auf
bie Spur getommen. Hie Unterfuchung
ift im ©ang. —

VIL KLKblLK XssvcvL

Wahlaktenprüfung über die Matznah-
men zur Sicherung der Neutralität zu
beraten und der Ständerat wird das
Stempelsteuergesetz weiter beraten. —

ch Oberst dc Loys,
.Commandant der 2. Division der
schweizerischen Armee: gestorben am 4.
September 1317 an einem Schlaganfall

in Delsberg.

Bis vor wenigen Tagen war es den
Bewohnern des kleinen Fürstentums
Liechtenstein und denen der Schweiz
möglich, ohne Patz im Nachbarlande Be-
suche zu machen. Nur einige kleine Zoll-
formalitäten waren zu erfüllen, da die
Aussuhr aus beiden Ländern sozusagen
ganz verboten ist. Zahlreiche Spionage-
fälle und Schmugglergeschichten der letz-
ten Zeit haben diesem Idyll aus fried-
lichen Tagen ein jähes Ende bereitet.
Nunmehr wird eine äutzerst scharfe
Grenzkontrolle vorgenommen, und nach-
dem letzthin mit Schmugglern ein regel-
rechtes Gefecht stattgefunden hat.
schützen Landwehrleute und Heerespolizei
die Schweiz vor unerlaubter Ausfuhr
und niemand darf mehr die Grenze
passieren, ohne sich über Warum und
Wohin ausgewiesen zu haben. —

Die Eeneraldirektion der Schweizer.
Bundesbahnen schlägt dem Verwal-
tungsrat vor, die Retourbillette bis auf
weiteres zu sistieren. Im weitern wird
beantragt, einen Schnellzugszuschlag zu
erheben. Der Zuschlag würde sich auf
eine Strecke von 1—133 Kilometern auf
Fr. 2.- für die I. Klasse. Fr. 1.53
für die II. Klasse und Fr. 1.— für
die III. Klasse stellen. Für die Inhaber
der Generalabonnements ist ein monat-
licher Zuschlag von 23, 33 und 43 Fr.
vorgesehen. Diese Preiserhöhungen sind
durch die teuren Kohlenpreise motiviert.

Wie verlautet, hat England die Ab-
sicht, auf den 31 Dezember nächsthin
alle seine Verträge über Anfertigung
von Munition in der Schweiz zu künden,
da es mit Nordamerika ein entsprechen-
des Uebereinkommen abgeschlossen hat.

Unsere Sondermission in Amerika hat
bereits gute Früchte gezeitigt, wie der
neueste Depeschenwechsel zwischen der
Schweiz und Amerika durchblicken lätzt.

Er bezeugt, datz die Regierung der
grotzen Republik jenseits des Meeres von
sympathischen Gefühlen gegenüber der
Schweiz beseelt ist. Sie wird ihr Mög-
lichstes tun, um uns zu unterstützen. —

Der Stand unserer Getreidezufuhren
aus Cette ist anhaltend ungünstig und
ungenügend. Auch die überseeischen Zu-
fuhren sind noch immer unterbunden.
Zurzeit wird das Getreide, das in die
Schweiz kommt, der letzten Festlands-
reserve unseres Landes in Cette ent-
nommen, die bereits auf 6333 Wagen
zusammengeschmolzen ist. Wir gehen
einer eigentlichen Brotnot entgegen und
es ist höchste Zeit, datz endlich die Brot-
karten kommen. —

In einem Kreisschreiben an die Re-
gierungsstatthalter und Vormundschafts-
behörden empfiehlt der Justizdirek-
tor des Kantons Bern den matzgeben-
den Behörden, sich die Aufsicht der
Pflegekinder ganz besonders ange-
legen sein zu lassen in Ausführung der
Bestimmungen des Einführungsgesetzes
zum neuen Zivilgesetz. Hier ist die
Pflegekinderaufsicht zur gesetzlichen
Pflicht der Vormundschaftsbehörden
stipuliert. Als Pflegekinder sind alle die
Kinder zu rechnen, die andern Personen
als denen mit der elterlichen Gewalt aus-
gestatteten anvertraut sind. Für die
Pflegekinderaussicht ist jeweils die Vor-
mundschaftsbehörde derjenigen Gemeinde
verantwortlich, in deren Gebiet das
Pflegekind untergebracht ist. Das Rund-
schreiben empfiehlt den Gemeinden die
Anstellung besonderer A mtsvor -

Münder im Haupt- oder Nebenamt,
aber auch die Inanspruchnahme der
Frauen und des Vereins für Kinder-
und Frauenschutz, der im Kanton Bern
in 15 Sektionen organisiert ist. Das
Rundschreiben zeugt von einem er-
treulichen Interesse, das unsere Kantons-
hehörde der Pflegekinderfrage entgegen-
bringt. Mögen die Anregungen bald
fruchtbar werden, zum Wohle so vieler
armer Verdingkinder, die heute noch
unter Rohheit und Unverstand und In-
teresselosigkeit der Mitmenschen leiden!

Huttwil. Eine Samariterübung
grotzen Stils veranstaltete am letzten
Sonntag der SamarWrverein Huttwil
und Umgebung bei ' den Kohlenberg-
werken Gondiswil. Supponiert war ein
Erdschlipf, dem 23 Arbeiter zum Opfer
gefallen waren. Um halb 2 Uhr wurde
die praktische Arbeit hegonnen und um
2 Uhr lag der erste Geborgene im Not-
lazarett auf der Einfahrt eines benach-
barten Bauernhauses. Eine Stunde
später waren alle Verunglückten verbun-
den und geborgen. Als Transportmittel
dienten richtige und improvisierte
Bahren, ferner Brancards. Viel Mühe
machte die Bergung eines Schwerver-
letzten, der über eine 2Hz Meter hohe
Stollenwand heruntergelassen werden
mutzte. Herr Dr. Minder zollte den

zirka 123 anwesenden Samaritern für
ihre äutzerst umsichtigen und praktischen
Leistungen volles Lob. —

Viele Hunderte hatten die Gelegen-
heit benutzt, den Kohlenbergwerken zu-
gleich einen Besuch ahzustatten und die
aufgeschichteten Kohlenhaufen erregten
manches Zuschauers Interesse. L-t.

Zur Einführung der Brotkarte gibt
das Militärdepartement Folgendes be-
kannt: Die kantonalen Brotkartenstellen
haben sofort ein Verzeichnis der auf
ihrem Eehiet sich befindenden Bäckereien,
Patisserien, Biskuits- und Zwieback-
fabriken anzulegen. Die Abgabe von
Brotkarten an die Bevölkerung darf
nicht vor dem 24. September beginnen
und mutz am 23. September beendigt
sein. Die Gemeinden haben die Zahl
der zum Bezüge von Brot- und Mehl-
karten Berechtigten zu ermitteln. Ab-
gegeben werden die Brotkarten an die
Wohnsitz habende Bevölkerung, an Per-
sonen, die im Wohnsitzregister eingetra-
gen sind, die aber in der Schweiz reisen,
den in Hotels oder Pensionen wohnen-
den Ausländern, die im Besitze einer
Aufenthaltsbewilligung sind, den Inter-
nierten usw. Zusatzkarten erhalten alle
diejenigen Personen, die infolge ihres
bescheidenen Einkommens schon bisher
Brot zu reduziertem Preise erhielten. —

In Viel fand vergangenen Sonntag
das schweizerische Athletik-Fest, verbun-
den mit dem zweiten Eepäcksmarsch,
statt. Herr Bundesrat Decoppet und
Herr Oberstkorpskommandant Wildbolz
bekümmerten sich persönlich um die vom
schönsten Wetter begünstigte Veranstal-
tung. 326 Mann meldeten sich zum Gs-
päcksmarsch von 25 Kilometern, der von
Viel über Brügg nach Büren und zurück
ging. Als Erster kam Mitrailleur Hans
Wehrli an, der die Strecke in 3 Stunden
21 Minuten zurückgelegt hatte. Ihm
folgten in kurzen Zwischenpausen die
nächsten. Von den Startenden hatten
133 Mann die Strecke in weniger als 4
Stunden zurückgelegt. Hier noch einige
Resultate der Berner am 4. Athletik-
Fest: Vereinswettkampf: 2. Rang: Club
Athlétique Viel: 4. Kampfspielverein
Bern. — Stafettenlauf (433 Meter):
2. Gymn. Gesellschaft Bern: 3- Club
Athlétique Viel: 4. Kampfspieloerein
Bern: die beiden letztern nahmen auch
im Stafettenlauf (1533 Meter) den 3..
bezw. den 4. Rang ein. Im Tauziehen
war der Kampfspielverein Bern der
Sieger, während der Club Athlétique
Viel den 2. Rang einnahm. Nationaler
Fünfkampf: 3. Emil Herren, Bern.
Vierkampf: 4. Willy Moser, Viel. -Das kantonale Leb ensmittelamt hat
im Kanton Bern 55 Tonnen Teigwaren
beschlagnahmen lassen, die es in Anbe-
tracht der reichlichen Obst-, Gemüse-
und Kartoffelernte nur teilweise wieder
freigibt. Zur Lieferung von Teigwarm
ist der Kanton Bern auf 14 Fabriken
angewiesen, die ihre Kontingente bis
zum 15. September an die Verteilungs-
stellen abzuliefern hatten. Auf Mitte
September wird die Einführung der
Teigwarenkarte erwartet. —

In Eriswil (Mühleberg) ist man
einer^umfangreichen Milchfälschung auf
die Spur gekommen. Die Untersuchung
ist im Gang. —
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©ont 1. bis 6. Ottober näd)ftt)in toirb
in ©arberg unter ber ßeitung non
lurnlebrer 3augg in ßangenttjal unb
Künbig in 93ern ein tantonalcr ßebrer»
turnturs 3ur ©infübrung in bie neue
©täbdjenturnfdjule abgebalten. —

Die „Iburgauer Leitung" melbet;
baß gau3e ©Bagenlabungen fdjöner
Speifetartoffeln auf tburgauif(^»en
Stationen ausgelaben roiirben, um in
ben Käfereien als Scbroeinefutter oer»
inenbet 311 roerben. Die Kartoffeln
ftammten aus bem Kanton Sem, beffen
©egierung bie ©rlaubnis 3U biefem
H anbei gegeben babe. ©Benrt bie ©ach»
riebt ftimmt, ift bie latfacbe eine Un»
gebeuerlicbleit unferer ärmeren Seoöl»
ferung gegenüber, benn bis jebt bat faft
noch feine gamilie Kartoffeln eintellern
tonnen. SDÎit bem ©erfüttern marte man
gefälligft 311, bis bie Seoölterung oer»
forgt ift. —

ßebte ©Bodje mürben aus ber ©egion
B bes Serner Oberlanbes roieber runb
400 fransöfifebe unb belgifdfe Kriegs»
internierte beimgefdjafft. Kuweit bleiben
im Kreis Il)un mit Steffisburg rechtes
Seeufer nur nod> etma 450 ©tann.
Ibun felbft bat 160 Internierte. Die
3nteroicrten Hanbelsfchule im Hotel
„greiettbof" in Ibun bat nad) längeren
gerien ben linterriebt roieber aufgenont»
men. Sie 3äl)It jebt 74 Schüler. —

Das 3 ©tillionen=©oleiben ber Stabt
Ibun ergielte ein febr giinftiges Oergeb»
nis. Konnertiert mürben 1,124,000 gr.
greie 3eid)nungen erfolgten im Setrage
oon 6,245,000 Orr., roooon nur 30<>A>

beriittfirbtigt roerben lonnten. —
Oas prächtig am Ibunerfee unb am

©usfluh ber ©are aus bemfelben ge=
legene Sdjloh Sdjabau bat feinen (Eigen»
tümer geroedjfelt. (Ein Konfortium aus
Ibuner Herren bat 3ufammen mit
einigen ©usroärtigen bie Sefibung ge=
tauft unb mill fie roieber roobnlid) ein»
richten, Setanntlid) rourbe anfangs
biefes 3al)res bie gan3e innere ©us=
ftattung bes Scbabauer Sdjloffes oer»
fteigert. (Ein leil ber 3Uin Sdjlob ge=
börenben ©üter ift 31er ©erroenbung als
Saupläbe in ©usfid)t genommen. —

Oie ©ropaganba für bie Irennung
bes 3ura 00m übrigen Kanton Sern
finbet felbft in roelfcben Kreifen roenig
Spmpatbie. Oie ßaufanner „©eoue"
febreibt ba3ii: ,,2Bie immer man fid)
3U ber grage ber Irennung bes 3ura
00m Kanton Sern ftellen mag, [0 tann
man bie SBabl bes 3eitpunttes für biefe
Seroegung nur bebauern. ©3ar es roirt»
lid) notroenbig, biefes ÏRoment ber
Irennung unb ber Aufregung allen
benen nod)' bettugefellen, bie bereits 3ur
gegenmärtigen Krifis beitragen?" —

Oie ©ufred)terbaltung bes Setriebes
auf ben Oberlänber Seen fdjeint für
biefen ©Sinter nod) gefiebert roorben 3U
fein. ©b 15. Ottober turfieren auf bem
Ibunerfee nier ßotal» unb 3toei burcb»
gebenbe Kurfe unb auf bem Srienserfee
3roei ßotal» unb 3toei burdjgebenbe
Kurfe. —

3n Oberburg mürbe lebtbin in einem
©eferooir in ber ©äbe ihrer ©Sobnung
bie (Ehefrau ßütl)i tot aufgefunben. Sie
mar 3eitroeife fdjmermütig unb binterläht
fünf Ktnber im Hilter oon 3—14 3al)rett.

t (Eufcb. Sogt,
gem. Oberingenieur bei ber ©eneral»

birettion ber S. B. B.

©ad) längerer, fcbmer3ooller Krantbeit
bat biefer läge ein fleifîiges unb ruft»
lofes ßeben feine ©übe gefunben: Herr
Oberingenieur Sogt in Sern. — ©m
25. ©ooember 1849 in ©reneben bei
Sclotburn als Sobn einer rooblbaben»
ben Sauernfamilie geboren, befudfte er
bie ©rimar» unb Se3irtsfdjule. feines
Heimatortes, bann oon 1865—67 bie
Kantonsfcbulc in Solotburn. 3n ber
3toif_d)en3eit muffte er als Sauernfobn
träftig in gelb unb Hof feiner ©Itern
helfen unb rourbe fo früf)3eittg an Biel»
bemühte ©rbeit geroöbnt. ©r 30g bann
in ber golgeseit -an bas ©olptcdjnilunt
nach 3üridji unb erroarb bafclbft im ©Iter
oon erft 22 3al)ren mit glän3enbem ©r=
folg bas 3ngenieurbipIom. ©od) in
feinem Sramcujabre (1871) betätigte er
fieb beim Sau ber 3urababn, unb oon
ba an feben mir ben jungen 3ngenieur
unausgefebt an gröffern unb tleinern
llnternebntungen in ber Sd)toei3 tätig.
So u. a. beim Sau ber ©mmentalbabn.
1875 trat er als Stabtingenieur in ben
Oienft ber Stabt Solotburn unb bat
in biefer ©igenfdjaft bis 311m 3abre 1879
bie bebeutenbften folotburnifeben ©Scrte
mitfdjaffen helfen, fo ben Sau ber ©are»
brüefen, bie ©3affer=3nftaIlation unb
Kanalifation ber Stabt. Oann mürbe
er Kantonsingenieur unb im 3abre 1880
3um Sngenieur ber Sdjroetterifcben 3en»
tralbabn mit Sit) in Solotburn ernannt.
3ugleid) mar er ©litglieb bes ©emeinbe»
rates, ber Scbultommiffion, foroie ber
©laturitätstommiffion ber Kantons»
fcbule. gerner rourbe Herr ©ogt nad)=
einanber ©erfaffungsrat, Kantonsrai,

t ©ufeb. ©ogt.

©litglieb ber Staatsroirtfdjaftstommif»
fion, bes Santrates ufro. ©ine unglaub»
liehe ©rbeitstraft mar ihm eigen unb
bet allen ©bren unb ©enttern, mit benen
man ihn belaftete, blieb er ftets ber

heitere, frohe ©lenfdj unb liebensroür»
bige ©efellfdjafter. — 3m 3abre 1897
febieb Herr ©ogt enbgültig aus bem
politifeben Beben aus; er rourbe 3um
Oberingenieur ber 3entralbal)n nach;

Safel berufen. 1901 erfolgte aisbann
feine ©rnennung 3um Oberingenieur ber
Sdjroeijerifcben Sunbesbabnen, in mel»
eher Stellung er bis 3U feinem lobe
oerblieb. ©Is Oberingenieur leitete er
u. a. bie Sabnbofumbauten in Siel,
ßaufanne, Sern, ©allorbe, St. ©allen
unb Oerlifon, arbeitete er bas ©rojett
3ur ©erlegung ber Iinfsufrigen 3üri(bfee=
bahn aus, foroie 311m Sau ber ©iden»
bahn unb bes Hauenftein=Safistunnels.
©itt tragifdjes ©loment in feiner ©Bir!»
famleit ift, bah er fid) bei einem ©ang
burdj ben faum burebbrodjenen Hauen»
fteintunnel ben Keim 311 feiner fpäteren
Krantbeit holte, ©tan tonnte bie fiifte
feiner ©rbeiten, feiner ©utaebten unb
©etnter in Konxmiffionen, ©reisgerid)ten
ufro. ins taunt gaffbarc oerlängern; too
man je Herrn ©ogt berief, oon ihm
aus bent reid)en Schab feiner ©rfabrun»
gen forberte, überalt gab er roillig unb
gern ©ustunft unb nie bat er oerfagt,
bis ihn oor 3toei 3al)rett ein Hersleiben
aufs Kranfenlager roarf, oon bem er
fid) roobl ooriibergebenb erholte, aber
roieber befallen rourbe, bis eine fdjroere,
unheilbare Krantbeit feine ftarte ©atur
enbgültig brad). —

Das biesjäbrige 3abresfeft ber Ser»
nifdjert ©Bereinigung für Heimatfdjub
rourbe burd) ein ©eferat bes Herrn
Obcrft ©Bill im Oirettionsfaal bes ©er»
roaltungsgebäubes ber bernifdjeit Kraft»
toerte eröffnet, in bem er bie 3ufid)e=
rung gab, bah bei ber ©rridjtung bes
©tiihlebergroertes an ber ©are audj ber
ibealen unb äftbetifeben Seite alle ©uf=
mertfamfeit gef^entt roerben folle, ©ad)
einem ©tittageffen im Scbroellcnmätteli
begannen um 2 Uhr bie gefd)äftlid)en
©erbanbluttgen. Herr ©ollier erftattete
Seridjt. Oie ©titgliebeqabl ber ©er»
ciitigung ift auf 775 angeroadjfen. Oie
©ereinigung unterftiibte bie ©ertaufs»
genofjenfdjaft Heimatfdjub, ben Heimat»
fcbubfpieloerein, legte ein ©er3eicbms
guter Ibeoterftüdc einbeintifdjer Oid)ter
an unb trat ba unb bort für bie ©r=
baltung ard)itettonifd)er unb lanbfdjaft»
lieber Schönheiten ein ufro. Oie ©ecb=
nung roeift 5239 gr. 2lusgaben unb
eine ©er m ö gen s oerm inberu ng oon 1695
granîett auf. Oer 3abresbeitrag rourbe
auf 4 gr. feftgefetjt. 3it bot ©orftanb
rourben an Stelle ber 3urüdgetretenen
Herren Or. Scbneiber uitb Or. Herrn,
©ötbttsberger bie Herren ©rdjitett Sö=
figer unb Or. ©îanue! ©ötbttsberger
geroäblt. Herr Kunftmaler ©tünger unb
ber übrige ©orftanb rourben für eine
roeitere ©eriobe oon brei 3al)ren ge»
roäblt. —

Oer lebtbin in Sern oerftorbene Herr
alt ©egierungsrat KIät) bat 311 feinem
unb feiner grau ©life geb. Saur fei.
©nbenteu bie ©efamtfumme oon 147,000
grauten oermad)t, unb 3toar: ber ber»
nifeben Heilftättc für lubertutofe in
Heiligcnfdjroenbi 50,000 gr., ben beiben
2lnftatten für gciftesfdjroacbe Kiitber bes
Oberlanbes in Steffisburg unb „©ottes»
gnab" in Spie3 je 30,000 gr., bem Se»
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Vom 1. bis 6. Oktober nächsthin wird
in Aarberg unter der Leitung von
Turnlehrer Zaugg in Langenthal und
Kündig in Bern ein kantonaler Lehrer-
turnkurs zur Einführung in die neue
Mädchenturnschule abgehalten. -Die „Thurgauer Zeitung" meldet,'
daß ganze Wagenladungen schöner
Speisekartoffeln auf thurgauischen
Stationen ausgeladen würden, um in
den Käsereien als Schweinefutter ver-
wendet zu werden. Die Kartoffeln
stammten aus dem Kanton Bern, dessen
Regierung die Erlaubnis zu diesem
Handel gegeben habe. Wenn die Nach-
richt stimmt, ist die Tatsache eine Iln-
geheuerlichkeit unserer ärmeren Bevöl-
kerung gegenüber, denn bis jetzt hat fast
noch keine Familie Kartoffeln einkellern
können. Mit dem Verfüttern warte man
gefälligst zu, bis die Bevölkerung ver-
sorgt ist. —

Letzte Woche wurden aus der Region
k des Berner Oberlandes wieder rund
400 französische und belgische Kriegs-
internierte heinigeschafft. Zurzeit bleiben
im Kreis Thun mit Steffisburg rechtes
Seeufer nur noch etwa 450 Mann.
Thun selbst hat 160 Internierte. Die
Internierten-Handelsschule im Hotel
,,Freienhof" in Thun hat nach längeren
Ferien den Unterricht wieder aufgenom-
men. Sie zählt jetzt 74 Schüler. ^

Das 3 Millionen-Anleihen der Stadt
Thun erzielte ein sehr günstiges Ergeb-
nis. Konvertiert wurden 1,124,000 Fr.
Freie Zeichnungen erfolgten im Betrage
von 6,245,000 Fr., wovon nur 30".»
berücksichtigt werden konnten. ^

Das prächtig am Thunersee und am
Ausfluß der Aare aus demselben ge-
legene Schloß Schadau hat seinen Eigen-
tümer gewechselt. Ein Konsortium aus
Thuner Herren hat zusammen mit
einigen Auswärtigen die Besitzung ge-
kauft und will sie wieder wohnlich ein-
richten. Bekanntlich wurde anfangs
dieses Jahres die ganze ^innere Aus-
stattung des Schadauer Schlosses ver-
steigert. Ein Teil der zum Schloß ge-
hörenden Güter ist zur Verwendung als
Bauplätze in Aussicht genommen. —

Die Propaganda für die Trennung
des Jura vom übrigen Kanton Bern
findet selbst in welschen Kreisen wenig
Sympathie. Die Lausanne! ,,Revue"
schreibt dazu: ,,Wie immer man sich

zu der Frage der Trennung des Jura
vom Kanton Bern stellen mag, so kann
man die Wahl des Zeitpunktes für diese
Bewegung nur bedauern. War es wirk-
lich notwendig, dieses Moment der
Trennung und der Aufregung allen
denen noch beizugesellen, die bereits zur
gegenwärtigen Krisis beitragen?" —

Die Aufrechterhaltung des Betriebes
auf den Oberländer Seen scheint für
diesen Winter noch gesichert worden zu
sein. Ab 15. Oktober kursieren auf dem
Thunersee vier Lokal- und zwei durch-
gehende Kurse und auf dem Brienzersee
zwei Lokal- und zwei durchgehende
Kurse. "In Oberburg wurde letzthin in einem
Reservoir in der Nähe ihrer Wohnung
die Ehefrau Lüthi tot aufgefunden. Sie
war zeitweise schwermütig und hinterläßt
fünf Kinder im Alter von 3-14 Jahren.

ch Euseb. Vogt,
gew. Oberingenieur bei der General-

direktion der 8. L. ö.
Nach längerer, schmerzvoller Krankheit

hat dieser Tage ein fleißiges und rast-
loses Leben seine Ruhe gefunden: Herr
Oberingenieur Vogt in Bern. ^ Am
25. November 1849 in Erenchen bei
Solothurn als Sohn einer wohlhaben-
den Bauernfamilie geboren, besuchte er
die Primär- und Bezirksschule, seines
Heimatortes, dann von 1865^67 die
Kantonsschule in Solothurn. In der
Zwischenzeit mußte er als Bauernsohn
kräftig in Feld und Hof seiner Eltern
helfen und wurde so frühzeitig an ziel-
bewußte Arbeit gewöhnt. Er zog dann
in der Folgezeit -an das Polytechnikuni
nach Zürich und erwarb daselbst im Alter
von erst 22 Iahren mit glänzendem Er-
folg das Jngenieurdiplom. Noch in
seinem Eramenjahre (1371) betätigte er
sich beim Bau der Jurabahn, und von
da an sehen wir den jungen Ingenieur
unausgesetzt an größern und kleinern
Unternehmungen in der Schweiz tätig.
So u. a. beim Bau der Emmentalbahn.
1875 trat er als Stadtingenieur in den
Dienst der Stadt Solothurn und hat
in dieser Eigenschaft bis zum Jahre 1879
die bedeutendsten solothurnischen Werke
mitschaffen helfen, so den Bau der Aare-
brücken, die Wasser-Installation und
Kanalisation der Stadt. Dann wurde
er Kantonsingenieur und im Jahre 1880
zum Ingenieur der Schweizerischen Zen-
tralbahn mit Sitz in Solothurn ernannt.
Zugleich war er Mitglied des Gemeinde-
rates, der Schulkommission, sowie der
Maturitätskommission der Kantons-
schule. Ferner wurde Herr Vogt nach-
einander Verfassungsrat, Kantonsrat.

ch Euseb. Vogt.

Mitglied der ^-taatswirtschaftskommis-
sion, des Bankrates usw. Eine unglaub-
liche Arbeitskraft war ihm eigen und
bei allen Ehren und Aemtern, mit denen
man ihn belastete, blieb er stets der

heitere, frohe Mensch und liebenswür-
dige Gesellschafter. - Im Jahre 1397
schied Herr Vogt endgültig aus dem
politischen Leben aus,- er wurde zum
Oberingenieur der Zentralbahn nach
Basel berufen. 1901 erfolgte alsdann
seine Ernennung zum Oberingenieur der
Schweizerischen Bundesbahnen, in wel-
cher Stellung er bis zu seinem Tode
verblieb. Als Oberingenieur leitete er
u. a. die Bahnhofumbauten in Viel,
Lausanne, Bern, Vallorbe, St. Gallen
und Oerlikon, arbeitete er das Projekt
zur Verlegung der linksufrigen Zürichsee-
bahn aus, sowie zum Bau der Ricken-
bahn und des Hauenstein-Vasistunnels.
Ein tragisches Moment in seiner Wirk-
samkeit ist. daß er sich bei einem Gang
durch den kaum durchbrochenen Hauen-
steintunnel den Keim zu seiner späteren
Krankheit holte. Man könnte die Liste
seiner Arbeiten, seiner Gutachten und
Aemter in Kommissionen, Preisgerichten
usw. ins kaum Faßbare verlängern! wo
man je Herrn Vogt berief, von ihm
aus dem reichen Schatz seiner Ersahrun-
gen forderte, überall gab er willig und
gern Auskunft und nie hat er versagt,
bis ihn vor zwei Jahren ein Herzleiden
aufs Krankenlager warf, von dem er
sich wohl vorübergehend erholte, aber
wieder befallen wurde, bis eine schwere,
unheilbare Krankheit seine starke Natur
endgültig brach. —

Das diesjährige Jahresfest der Ber-
nischen Vereinigung für Heimatschutz
wurde durch ein Referat des Herrn
Oberst Will im Direktionssaal des Ver-
waltungsgebäudes der bernischen Kraft-
werke eröffnet, in dem er die Zusiche-
rung gab, daß bei der Errichtung des
Mühlebergwerkes an der Aare auch der
idealen und ästhetischen Seite alle Auf-
merksamkeit geschenkt werden solle. Nach
einem Mittagessen im Schwellenmätteli
begannen um 2 Uhr die geschäftlichen
Verhandlungen. Herr Nollier erstattete
Bericht. Die Mitgliederzahl der Ber-
einigung ist auf 775 angewachsen. Die
Vereinigung unterstützte die Verkaufs-
genossenschaft Heimatschutz, den Heimat-
schutzspiêlverein, legte ein Verzeichnis
guter Theaterstücke einheimischer Dichter
an und trat da und dort für die Er-
Haltung architektonischer und landschaft-
licher Schönheiten ein usw. Die Rech-
nung weist 5239 Fr. Ausgaben und
eine Vermögensverminderung von 1695
Franken auf. Der Jahresbeitrag wurde
auf 4 Fr. festgesetzt. In den Vorstand
wurden an Stelle der zurückgetretenen
Herren Dr. Schneider und Dr. Herm.
Röthlisberger die Herren Architekt Bö-
siger und Dr. Manuel Röthlisberger
gewählt. Herr Kunstmaler Münger und
der übrige Vorstand wurden für eine
weitere Periode von drei Jahren ge-
wählt. —

Der letzthin in Bern verstorbene Herr
alt Regierungsrat Kläy hat zu seinem
und seiner Frau Elise geb. Baur sel.
Andenken die Gesamtsumme von 147,000
Franken vermacht, und zwar: der ber-
nischen Heilstätte für Tuberkulose in
Heiligenschwendi 50,000 Fr., den beiden
Anstalten für geistesschwache Kinder des
Oberlandes in Steffisburg und „Gottes-
gnad" in Spiez je 30,000 Fr., dem Be-
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3irtsfrantenhaus Dljun unb ber 3nfel
in Sern je 10,000 Orr., beirr Dienftboten-
oerein Sern, ber Slinbenanftalt Röni3
unb ber 9tnftatt „Setbesba" in Dfd)ugg
je 5000 Rx. unb enblid) ber Heimat-
gemeinbe Dhunftetten 2000 R raufen. —

fRotar ©idjenberger, gegen ben eine
Strafunterfudjung wegen Unterfdjtagung
fdjwebt, befinbet fid) im Unterfudjungs-
gefängnis. Sein förpertidjer 3uftanb

$rieg unb trieben.
Die Offenfioe ber ©ntente an bex

2Be ft front bat fid) in ©tnjeltämpfe
aufgelöst. Die ©ngtänber fämpfen bei
HeUebete, bei Sfrejenberg, bei fiens, bie
§ran3ofen bei St. Quentin, an nieten
Sunften in ber Champagne, bei Sex»
bun, |toben nor, weifen beutfd)« ©in-
briidje ab, ohne gröbere ©rfotge ober
SRifoerfotge, unter täglichem Serbraudj
non SOÏaterial unb fOïcnfdjen. Der
„grobe Sieg" ift nicht erfolgt.

Die 3fon30-Offenfioe tlam-
mert fid) an ben 9Jt o n t e San © a
briete, too bie Statienex Retjn-
taufenbe opfern, bie Qefterreidjer Rott
um 3oII oerteibigen unb ben gewöhn-
liehen Defenfioerfolg bereits in Hänbett
haben: bas altmähliche Abflauen ber
Rämpfe. Oefterreidjifdje Seridjte fdjähen
bie SBertufte bes Angreifers auf 23,000
9Rann, barunter 20,000 ©efangene. Die
3tatiener haben itjrerfeits 30,000 ©e=
fangene gemacht unb grobe SRengen an
9Jlateriat erbeutet, haben aber toenig
©Inheres mehr 311 metben, als bab fte
gegenwärtig bas ©Rateriat fichten. 3f)re
gftieger bombarbieren unaufhörtid)
Drieft. Die Oefierteicher räumen nadj:
römifdjen ©Reibungen bie Stabt.

3n ©R a c e b o n i e n machen fid) bie
Sutgaren auf einen groben Eingriff
Sarraits gefabt. 3totfcheit Odjfiba- unb
Srespafee, im ©ernabogen, toeftlid) nom
Doiranfee flammt 3eitweilig ber ©Irtit-
terietampf auf. Sorpoftengefedjte häufen
fid). Die rcorganifierte griedjiifdje Armee

ift roieber berart, bab ber ©cotar ein-
oeruommen toerben tann. Die Höhe ber
Unterfdjlagungen mürbe feinerfeits auf
3irfa 50,000 gr. beziffert, fie idjeint aber
wofjt boppett fo hod) 3U fein. 3nfotge
ber groben Unorbttung, bie in feinen
Südiern herrfdjt, tonnte fie nod) nid)t
mit Sicherheit feftgeftettt toerben. —

©in ftäbtifches Srennftoff-Serfor-
gungsamt foil gefdjaffen toerben, beffen

tritt in eigjetnen fyrontteiten neben ben
Serben, fRuffen, gran3ofen, 3talienern
unb ©nglänbern auf.

9In ber r uff if che n jffront Hingen
bie 9t ï t i o n e n ber Angreifer bei fR i g a
aus. Die ©efangenen3at)I erreichte 9000,
an ©efdjühen lieben bie SRuffen über
300 3urüä. ©inselne Stöbe ber ©tu-
man en finb ohne ©rfolg oerlaufen;
ebenfo belanglos ftnb Angriffe ber
Suffen in ber Sutotoina.

An politifchen Sortommniffen haben
bie lebten Dage 3wei tleberrafdjungen
gebradjt: ©inen fdjwebifdj-ameri-
tanifdjen 3 iß i f djen f a 11 unb in
fRubtanb bie ©egenreootu-
t i o tt.

fianfing veröffentlicht 3toei Dele-
gramme, bie oon ber beutfdjen ©e=
fanbtfcRaft in Argentinien mit Hülfe
fdjroebifcher Seamter in ber ©eheim-
fdjrift ber fd)toebifd)en Diplomatie be-
förbert würben. Da ©ngtanb bie Rabet
aller ©Reere in oötterredjtswibriger
©Beife unterbrochen hat, fudjt bex ein-
gefreifte ©egner jeben möglichen SSeg,
um fid) ber einfeitig unterrichteten ©Belt
mit3uteiten unb bie öffentliche ©Reinung
3U beeinftuffen. ©s bleibt ihm nichts
anberes übrig, ©r braucht nur ben Se-
weis 3U teiften, bab Sdjtoeben aud) ben
Serfebr 3wifd)en ber ©ntente unb ©teu-
traten leitet, ober bab 9tmerita oor
Rriegsausbrud) basfelbe toas Sdjtoeben
getan hat um nicht nur ben Sortourf
räntefiidjtiger Sotitif oon fidj 3U toeifen,
fonbern Sdjtoeben oott bein Serbadjt
einer Sarteinahme 3U rechtfertigen.

9lufgabe es ift, ben ©intauf oon Srenn-
material unb beffen gleidjmähige Ser-
teilung an bie Ronfumenten 3U beforgen.
Der fieiter bes neuen 9tmtes ift nod)
nicht betannt. —

Die Delepbonoernmltung Sern hat bie
tägliche 9trbeits3eit ber Detephoniftinnen
oom 1. September hinweg oon neun
auf acht otunben rebu3iert. Den Doch-
tern ift biefe fRebuftion tooljl 3U gönnen.

3n 9tmerita freilich)! geht man
bereits mit Rriegsbrohungen
gegen sdjtoeben um; aud) bie
übrige ^©ntentepreffe toirb ner-
oös. Schweben, bas in feinem
Sürgerftanb unb 9lbel aus-
nahmstos beutfd) gefinnt ift, toirb
bas ruffifdje ©haos allzugern he-
nuhen, um bie finnifdje
fy r a g e 3U feinen ©unften 3U
töfen. ©Beim nicht bie fehr ftarte
So3iatbemotratie, bie 3um Deil
international, 3um Deit entente-
freunblich gefinnt ift, fotoie bie
ftarte grauenpartei bie fRationa-
tiften niebexringen, toirb bie ©e=
fahr eines fdjtoebifchen Krieges
fid) plöhlidj oergröhern. Unb bie
ruffijd;e Sertoirrung nähert fich
ber 3ataftroptje. ÎBie roeit
todjtoeben fid) gegen hßeften ge-
bedt hat, ift nicht ttar. Jltan
glaubt, bie brei norbifchen Staa-
ten feien burd) einen Steutrati-
tätsoertrag oerpflid)tet, nur in
gegenfeitigem ©inoerftänbnis 3u
hanbeln.

3n tRuhlanb hat Uorniloto,
taum eine ©Boche nach bem
9tbfd)Iuf) ber SJÎostaucr Ron-

feren3 Rerensti unb feine 9Ritarbeitex
aufgefordert, 3U bemiffionieren, ba er
felber eine neue ^Regierung bilben
toerbe. Die „fRorcoie 2Bremja" oer-
öffentlidjte Rornitotos Srotlamation
oottftänbig, Rerenstis ©egenbetret nur
3ut Hälfte, ein Reidjen, toie fehr bie
©tutorität ber Soiiatiftenregierung in
ben bürgerlichen Rreifen gefunten ift.
Die Rabettenminifter haben auf Ror-
nitoros Sefeht hin unter einem faft
lächerlichen Sortoanb bemiffioniert. Die
anbern gaben ihre Sortefeuilles eben-
falls 3uriid, bamit Rerettsîi eine neue
^Regierung bilbe. Rerensti hat oorber-
hanb eine fReihe oon ftRonardjiften in
SRostau unb Setersburg oerhaftet, ba-
runter firooto; ber gührer ber „fchtoar-
3en ôunbert", Surifdjîetoitfdj, roeilt in
Rornilotos Hauptquartier als ©aft, ein
Reichen, toas oon bem Sorgehen Ror-
nilotos 3U halten ift. 9tud) Rorniloto
geht mit Serhaftungen oor: ber 2Riti=
tärgouoerneur oon ftRostau, bie ^eete
ber bemotratifchen ©Irmeeteile, ift oon
ihm unfehäbtid) gemacht toorbett. Re=
rensti hat Rorniloto als Qberfelbljerrn
abgefeht. Sein fRadjfoIger Rtemborostp
fteljt aber bereits im fiager ber ©Ronar-
djiften. Die ©egenreoolution roirft Re=
rensti immer mehr ins Rager ber £in=
ten. 3e mehr er aber nach' tints geht,
um fo mehr Sütgerlidje gehen ins fiager
Rornitoros über, ber um Setersburg
Rcfaten unb Rautafier 3ufammen3ieht,
um bie fReooiution mit einem Haupt-
fchtage 3U erftiden.

A. F.
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zirkskrankenhaus Thun und der Insel
in Bern je 10,000 Fr., dein Dienstboten-
verein Bern, der Blindenanstalt Köniz
und der Anstalt „Bethesda" in Tschugg
je 5000 Fr. und endlich der Heimat-
gemeinde Thunstetten 2000 Franken. —

Notar Eichenberger, gegen den eine
Strafuntersuchung wegen Unterschlagung
schwebt, befindet sich im Untersuchungs-
gefängnis. Sein körperlicher Zustand

Krieg und Frieden.
Die Offensive der Entente an der

Westfront hat sich in Einzelkämpfe
aufgelöst. Die Engländer kämpfen bei
Hellebeke, bei Frezenberg. bei Lens, die
Franzosen bei St. Quentin, an vielen
Punkten in der Champagne, bei Ver-
dun, stoben vor, weisen deutsche Ein-
bräche ab, ohne größere Erfolge oder
Mißerfolge, unter täglichem Verbrauch
von Material und Menschen. Der
„große Sieg" ist nicht erfolgt.

Die Isonzo-Offensive klam-
mert sich an den Monte San Ga-
briete, wo die Italiener Zehn-
taufende opfern, die Oesterreicher Zoll
um Zoll verteidigen und den gewöhn-
lichen Defensiverfolg bereits in Händen
haben: das allmähliche Abflauen der
Kämpfe. Oesterreichische Berichte schätzen
die Verluste des Angreifers auf 23,000
Mann, darunter 20,000 Gefangene. Die
Italiener haben ihrerseits 30,000 Ee-
fangene gemacht und große Mengen an
Material erbeutet, haben aber wenig
Anderes mehr zu melden, als daß sie

gegenwärtig das Material sichten. Ihre
Flieger bombardieren unaufhörlich
Trieft. Die Oesterreicher räumen nach
römischen Meldungen die Stadt.

In Macédonien machen sich die
Bulgaren auf einen großen Angriff
Sarrails gefaßt. Zwischen Ochsida- und
Prespasee, im Eernabogen. westlich vom
Doiransee flammt zeitweilig der Artil-
leriekampf auf. Vorpostengefechte häufen
sich. Die reorganisierte griechische Armee

ist wieder derart, daß der Notar ein-
vernommen werden kann. Die Höhe der
Unterschlagungen wurde seinerseits auf
zirka 50,000 Fr. beziffert, sie scheint aber
wohl doppelt so hoch zu sein. Infolge
der großen Unordnung, die in seinen
Büchern herrscht, konnte sie noch nicht
mit Sicherheit festgestellt werden. ^

Ein städtisches Brennstoff-Versor-
gungsamt soll geschaffen werden, dessen

tritt in einzelnen Frontteilen neben den
Serben, Russen, Franzosen, Italienern
und Engländern auf.

An der russischen Front klingen
die A ktio ne n der Angreifer bei Riga
aus. Die Eefangenenzahl erreichte 9000,
an Geschützen ließen die Russen über
300 zurück. Einzelne Stöße der Ru-
mänen sind ohne Erfolg verlaufen:
ebenso belanglos sind Angriffe der
Russen in der Bukowina.

An politischen Vorkommnissen haben
die letzten Tage zwei Ueberraschungen
gebracht: Einen schwedisch-ameri-
kanischen Zwischenfall und in
Rußland die Gegenrevolu-
t i o n.

Lansing veröffentlicht zwei Tele-
gramme, die von der deutschen Ee-
sandtschaft in Argentinien mit Hülfe
schwedischer Beamter in der Geheim-
fchrift der schwedischen Diplomatie be-
fördert wurden. Da England die Kabel
aller Meere in völkerrechtswidriger
Weise unterbrochen hat, sucht der ein-
gekreiste Gegner jeden möglichen Weg,
um sich der einseitig unterrichteten Welt
mitzuteilen und die öffentliche Meinung
zu beeinflussen. Es bleibt ihm nichts
anderes übrig. Er braucht nur den Be-
weis zu leisten, daß Schweden auch den
Verkehr zwischen der Entente und Neu-
traten leitet, oder daß Amerika vor
Kriegsausbruch dasselbe was Schweden
getan hat, um nicht nur den Vorwurf
ränkesüchtiger Politik von sich zu weisen,
sondern Schweden von dem Verdacht
einer Parteinahme zu rechtfertigen.

Aufgabe es ist, den Einkauf von Brenn-
material und dessen gleichmäßige Ver-
teilung an die Konsumenten zu besorgen.
Der Leiter des neuen Amtes ist noch
nicht bekannt. ^

Die Telephonverwaltung Bern hat die
tägliche Arbeitszeit der Telephonistinnen
vom 1. September hinweg von neun
auf acht stunden reduziert. Den Töch-
tern ist diese Reduktion wohl zu gönnen.

In Amerika freilich geht man
bereits mit Kriegsdrohungen
gegen Schweden um: auch die
übrige Ententepresse wird ner-
vös. Schweden, das in seinem
Bürgerstand und Adel aus-
nahmslos deutsch gesinnt ist, wird
das russische Chaos allzugern be-
nutzen, um die finnische
Frage zu seinen Gunsten zu
lösen. Wenn nicht die sehr starke
Sozialdemokratie, die zum Teil
international, zum Teil entente-
freundlich gesinnt ist, sowie die
starke Frauenpartei die Nationa-
listen niederringen, wird die Ge-
fahr eines schwedischen Krieges
sich plötzlich vergrößern. Und die
russische Verwirrung nähert sich

der Katastrophe. Wie weit
Schweden sich gegen Westen ge-
deckt hat, ist nicht klar. Iltan
glaubt, die drei nordischen Staa-
ten seien durch einen Neutrali-
tätsvertrag verpflichtet, nur in
gegenseitigem Einverständnis zu
handeln.

In Rußland hat Kornilow.
kaum eine Woche nach dem
Abschluß der Moskauer Kon-

ferenz Kerenski und seine Mitarbeiter
aufgefordert, zu demissionieren, da er
selber eine neue Regierung bilden
werde. Die „Nowoje Wremja" oer-
öffentlichte Kornilows Proklamation
vollständig, Kerenskis Gegendekret nur
zur Hälfte, ein Zeichen, wie sehr die
Autorität der Sozialistenregierung in
den bürgerlichen Kreisen gesunken ist.
Die Kadettenminister haben auf Kor-
nilows Befehl hin unter einem fast
lächerlichen Vorwand demissioniert. Die
andern gaben ihre Portefeuilles eben-
falls zurück, damit Kerenski eine neue
Regierung bilde. Kerenski hat vorder-
Hand eine Reihe von Monarchisten in
Moskau und Petersburg verhaftet, da-
runter Lwow: der Führer der „schwar-
zen Hundert", Purischkewitsch, weilt in
Kornilows Hauptquartier als Gast, ein
Zeichen, was von dem Vorgehen Kor-
nilows zu halten ist. Auch Kornilow
geht mit Verhaftungen vor: der Mili-
tärgouverneur von Moskau, die ^eele
der demokratischen Armeeteile, ist von
ihm unschädlich gemacht worden. Ke-
renski hat Kornilow als Oberfeldherrn
abgesetzt. Sein Nachfolger Klembowskp
steht aber bereits im Lager der Monar-
chisten. Die Gegenrevolution wirst Ke-
renski immer mehr ins Lager der Lin-
ken. Je mehr er aber nach links geht,
um. so mehr Bürgerliche gehen ins Lager
Kornilows über, der um Petersburg
Kosaken und Kaukasier zusammenzieht,
um die Revolution mit einem Haupt-
schlage zu ersticken.
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